
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 23

Artikel: Roman

Autor: Spitteler, Carl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638112

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638112
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


324 DIE BERNER WOCHE

Säufern Sauernburfchen beroortamcn unb höbnifd) grin»
fcnb in meitern Ning um ihn her ftehen blieben; baftig
fpannte er bas Sferb an bas leichte Sernerroägelein, fprang
auf ben porn aufgefegten Sod unb trieb an. Da brad)
plöfclid) bic SRufif ab. Das Scbiiumelein 30g an unb tarn
nid)t pom fjled. Der gequälte SRann blidte fid) um unb
fab ben SSagenfaften pollgefüllt mit tüchtigen Stiefelmaden,
unb borte ringsum fid) bas ©eläcbter unb öallo aus einigen
Duhenb grinfenben SRäiilern. ©r meinte faft oor S3ut unb
Sitternis; aber ums half's? er muhte fort, fort! Unb fo
coarf er bann einen ÏBaden nad) bem anbern grimmig auf
bie fdfmubige Strohe, bah ber Stot unb bas ÏBaffer bis 311

ihm auffprihtcn. 3n bas harte 5lufpoltem ber Steine aber
fdjrie toieber bie SÜtufif:

„Du bift oerrüdt, mein Stinb —"
unb lärmten bie unoerftänblicben ôobnrcben ber Surfebett,
bie nun, bis auf ettua fiinf3ebn Schritte na'begefommen,
ergäbt sufdjauten. 5tls fein Slid einmal bie Stenge ftreifte,
ertanntc er mitten brin ben Stüller=©öleftin, ben ehemaligen
üicbhaber ber 5lgatf)e, ber fie faft überfahren hätte, unb
jenen Säd)le=Kafpar, ber ihm bas ©las aus ber $anb ge»

fdjlagen. Die ganse Sdjanbc lochte in ihm auf, er padte
beit lebten SBadenfteiit fcft mit ber rechten £anb, fdjrie:
„Da, ihr öimmclbunb!" unb tuarf ihn mitten gegen ben
Saufen; bic Dränen liefen ihm aus ben 5lugen, inbem er
fid) fcbte unb ben Schimmel antrieb.

Die Stenge mar brüllenb auseinanber geftoben, ber
Stein hatte feinen getroffen, tarn aber 3urüd unb fiel,
mährenb bas Sferb ait3og, bröhnenb unb fdjiitternb hinter
bem flenfer in ben SBagen. Unb nuit ftür3te bas Soif
auf ben Steinhaufen los, unb es begann ein Steinhagel
auf bas fid) entfernenbc ©efäbrt: in ben ÏBageit, gegen
bas ©elänber, gegen bie Näbcr, rechts unb linfs oorbei
fauften bie SBürfe; Speichen unb ©elänberftangen fragten
unb fplitterten, bas SBagenbrctt bröbntc, ber Kot fprihte
auf, unb bie fRäber holperten über bie ÏBaden, bah ber
ÎBagen faft umfiel; aber fein Stein traf ben ©ngelmirt,
ber nun unbeirrt mie feftgcmur3elt Dorne fafj unb mit gleich»

mäßigen, lang ausgeholten, llatfdjeitben Seitfchenbicben bas
Sdjimmelein oormärtstrieb.

Unb balb fielen bie Steine hinter bent ÎBagen in ben
Strafjcnbred; aber lange begleiteten beit Daoonfabrenben
noch bie Drompete, Klarinette unb ©eige:

„Du bift oerrüdt, mein Stinb —"
311 ben 3renftern bes Ncbftods ftanb unterbeffeit bie

mürbige Dafelgefellfchaft, neugierig beforgt, bod) aud) heim»
lid) feijabettfroh, unb freute fid), bah fie nicht int ÎBagen
fah; nur bie 5lgatbe mar fogleid) mieber 3urüdgetreten uttb
in ber ©de auf bic Sauf gefuufen unb fchric mandimal
auf, menu bie Steine polterten unb fradjten. Dann 30g
fie mit ihrer Sippe bind) bie Sintertür ab, mährenb bie

Surfeben nornc hereinlärmten.
Sîodjher lag bie Dorfftrafje toieber ruhig im raufchenben

fRegen ba unb bic meitoerftreuten, grohen Kiefelroaden aud).

Sich e 111 e s 5t a p i t e I.

Der ©ngelmirt fuhr mit feinem sertrüntmerten Serner»
mägeleiit im SRcgcit freu3 unb quer burdj bie Selber, bis
es bunfel mar; bann lenfte er langfam heim unb ftatt in
beit Schuppen rollte er ben ÎBagen itt ben finfterften, per»

laffenften Deil bes Sofes. ©r legte fid) fofort 311 Sett; fanb
aber feinen Sd)Iaf. Standjmol flud)te er ungebärbig unb
tueinerlid) 3ttgleid) hinaus, rnäUte fid) herum auf ben Saud)
unb briidte bas ©efidvt in bie Seberfiffett, bis ihnt ber 5ltem
aus3ugehen brohte.

511s nad) Stittcrnadjt eitblid) aud) feine Orrait faut, mar
er noch tuad), hielt aber bic 5fugen 311 unb regte fid) nicht.
„Od) bat» mein Deil", badjtc er, ,,id) hab mein Deil". ©r
hörte fie ftrümpfig unb bebutfam hin unb her gehen unb
ihre Kleiber rauften, als fie fid) aussog. Da rang fid)

aus oergeffenen Diefen feines Seyens herauf ein Seuf3er,
fie hielt inne unb horchte; es mar lautlos im Limmer, unb
er atmete nicht oor 5tngft unb Scham. Unb er hörte nun,
mie fie fid) brühen nom Settranb erhob unb um bie Settcn
herumfam, unb fühlte burd) bie ßiber ben fid) nähernben
Schein bes Siebtes in ihrer Sanb: ba atmete er mit er»

3tDungener Negclmähigfeit. Seife traf ein roarmer Saud)
feine Schläfe unb ÏÏSange: fie ftanb mohl über ihn gebeugt.
Sein Ser3 hob unb fpannte fich 00II ÎBonne unb Schaut,
©ram unb 3orn, unb nod) einmal fonnte er ein Stöhnen
nicht be3toingen; brehte nun aber mie im Schlafe ben Kopf
auf bic anbere Seite unb blieb fo liegen. Da fdjroanb ber
Schein, unb bie leifen 3rühe entfernten fid) um bas Sett
hinunt, unb es mar ihm, als hätte er etroas oerloren.

Die Sfrau faft mieber auf bem Settranb unb legte bie
Sänbc um bie ©Ilbogen unb fdjaute oerfonnen nad) bem
fÇenfter, aus beffen bunfler, regenbeftrömter Scheibe bas
Spicgelbilb bes Ker3enlid)tes neben ihr rot 3urüdglomm,
uttb aud) fie feuf3te unb fchüttelte langfam ben Kopf: lange
3eit mar ihr ber Stann 3umiber unb lächerlich geroefen, nun
feit acht Dagcn fühlte fie (jegliches Stitleib. Sie hätte ihm
gerne geholfen. Sie muhte genau oon allem, roas er tat
unb fühlte, unb fa'h ihm an, bah feit ber ffieburt bes Stäb»
chetts gar nid)ts mehr bem ©rnft unb SBabn, fonbern alles
bem Droh entfprang. 5tber mie biefett Droh anfaffen, um
ihn nicht noch 3U reisen?! Unb fo hatte fie fid) benn mit
fchroerem Ser3en befebieben, bas ©efd)roür ruhig ausreifen
3u laffeit. 5lber aud) jeht fah fie mieber lange ba, ftierte
nad) bem Sid)tfd)imiiter im bunfeln fünfter unb fchüttelte
aud) nur mieber ben Kopf; benn fie muhte noch nicht, mas
ihm heute gefdjehen mar.

©nblid) barg fie bas Sid)t unb ftredte fid) hin, Sett
an Sett neben ihm, unb nod) lange 3eit ftellten fid) bie
beiben ooneinanber, als ob fie fdjliefen. (f?forif. folgt.)-Ronton.

©itt ôirt ging pfeifen fdjnciben
51nt Säd)lcin bei ben ÎBeiben.

£>allo.

©in Dirnleiit lam gegangen:
„(Çaulpels! millft fjinfen fangen?"

Oho.

Sott ihren Ringern allen
3mitfd)erten Nachtigallen.

ÎBitt, mitt?

Die flittlen Sögel flogen
ÏBalbeitt in roeitem Sogen.

Nitt, nitt.
©r roollte fie erlangen,
Beer tarn er heimgegangen.

O jeh!

Der Sögleitt feins getroffen,
Die Kühe all oerloffen!

O mef)!

Des Nad)ts itt feiner Kammer
Sd)Iud)3t er oor Neu unb 3amntcr:

Uhu!

„Du ftalfche, 3Utn Sergniigcn
Stich alfo 311 betrügen!

Du, bu!"
Da bord)! im Sionbenbüfter
Som fyenfter ein ©eflüfter!

„Sft, pft!"
Sie fdjlid) auf blohen frühen,
3ha lieblid) 3U begrüben —

Sft, bft!
©arl Spitteier.
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Häusern Bauernburschen hervorkamen und höhnisch grin-
send in weitem Ring um ihn her stehen blieben: hastig
spannte er das Pferd an das leichte Bernerwägelein, sprang
auf den vorn aufgesetzten Bock und trieb an. Da brach
plötzlich die Musik ab. Das Schimmelein zog an und kam
nicht vom Fleck. Der geguälte Mann blickte sich um und
sah den Wagenkasten vollgefüllt mit tüchtigen Kieselwacken,
und hörte ringsum sich das Gelächter und Hallo aus einigen
Dutzend grinsenden Mäulern. Er weinte fast vor Wut und
Bitternis: aber was half's? er mutzte fort, fort! Und so

warf er dann einen Wacken nach dem andern grimmig auf
die schmutzige Stratze, datz der Hot und das Wasser bis zu
ihm aufspritzten. In das harte Aufpoltern der Steine aber
schrie wieder die Musik:

„Du bist verrückt, mein Kind —"
und lärmten die unverständlichen Hohnreden der Burschen,
die nun, bis auf etwa fünfzehn Schritte nahegekommen,
ergötzt zuschauten. Als sein Blick einmal die Menge streifte,
erkannte er mitten drin den Müller-Cölestin, den ehemaligen
Liebhaber der Agathe, der sie fast überfahren hätte, und
jenen Bächle-Kaspar, der ihm das Glas aus der Hand ge-
schlagen. Die ganze Schande kochte in ihm auf, er packte
den letzten Wackenstein fest mit der rechten Hand, schrie:

„Da, ihr Himmelhund!" und warf ihn mitten gegen den
Haufen: die Tränen liefen ihm aus den Augen, indem er
sich setzte und den Schimmel antrieb.

Die Menge war brüllend auseinander gestoben, der
Stein hatte keinen getroffen, kam aber zurück und fiel,
während das Pferd anzog, dröhnend und schütternd hinter
dem Lenker in den Wagen. Und nun stürzte das Volk
auf den Steinhaufen los, und es begann ein Steinhagel
auf das sich entfernende Gefährt: in den Wagen, gegen
das Geländer, gegen die Räder, rechts und links vorbei
sausten die Würfe: Speichen und Geländerstangen krachten
und splitterten, das Wagcnbrett dröhnte, der Hot spritzte
auf, und die Räder holperten über die Wacken, datz der
Wagen fast umfiel: aber kein Stein traf den Engelwirt,
der nun unbeirrt wie festgewurzelt vorne satz und mit gleich-
mätzigen, lang ausgeholten, klatschenden Peitschenhieben das
Schimmelein vorwärtstrieb.

Und bald fielen die Steine hinter dem Wagen in den
Strahendreck: aber lange begleiteten den Davonfahrenden
noch die Trompete, Klarinette und Geige:

„Du bist verrückt, mein Hind —"
In den Fenstern des Rcbstocks stand unterdessen die

würdige Tafctgesellschaft. neugierig besorgt, doch auch heim-
lich schadenfroh, und freute sich, datz sie nicht im Wagen
satz: nur die Agathe war sogleich wieder zurückgetreten und
in der Ecke auf die Bank gesunken und schrie manchmal
auf, wenn die Steine polterten und krachten. Dann zog
sie mit ihrer Sippe durch die Hintertür ab, während die

Burschen vorne hereinlärmten.
Rachher lag die Dorfstrahe wieder ruhig im rauschenden

Regen da und die weitverstreuten, grohen Hieselwacken auch.

Sieb e n t e s H a pite l.

Der Engelwirt fuhr mit seinem zertrümmerten Berner-
wägelein im Regen kreuz und guer durch die Felder, bis
es dunkel war: dann lenkte er langsam heim und statt in
den Schuppen rollte er den Wagen in den finstersten, ver-
lassensten Teil des Hofes. Er legte sich sofort zu Bett: fand
aber keinen Schlaf. Manchmal fluchte er ungebärdig und
weinerlich zugleich hinaus, wälzte sich herum auf den Bauch
und drückte das Gesicht in die Federkissen, bis ihm der Atem
auszugehen drohte.

AIs nach Mitternacht endlich auch seine Frau kam. war
er noch wach, hielt aber die Augen zu und regte sich nicht.
„Ach hab mein Teil", dachte er. „ich hab mein Teil". Er
hörte sie strümpfig und behutsam hin und her gehen und
ihre Hleider rauschen, als sie sich auszog. Da rang sich

aus vergessenen Tiefen seines Herzens herauf ein Seufzer,
sie hielt inne und horchte: es war lautlos im Zimmer, und
er atmete nicht vor Angst und Scham. Und er hörte nun,
wie sie sich drüben vom Bettrand erhob und um die Betten
herumkam, und fühlte durch die Lider den sich nähernden
Schein des Lichtes in ihrer Hand: da atmete er mit er-
zwungener Regelmätzigkeit. Leise traf ein warmer Hauch
seine Schläfe und Wange: sie stand wohl über ihn gebeugt.
Sein Herz hob und spannte sich voll Wonne und Scham,
Gram und Zorn, und noch einmal konnte er ein Stöhnen
nicht bezwingen: drehte nun aber wie im Schlafe den Kopf
auf die andere Seite und blieb so liegen. Da schwand der
Schein, und die leisen Fühe entfernten sich um das Bett
hinum, und es war ihm, als hätte er etwas verloren.

Die Frau satz wieder auf dem Bettrand und legte die
Hände um die Ellbogen und schaute versonnen nach dem
Fenster, aus dessen dunkler, regenbeströmter Scheibe das
Spiegelbild des Herzenlichtes neben ihr rot zurückglomm,
und auch sie seufzte und schüttelte langsam den Hopf: lange
Zeit war ihr der Mann zuwider und lächerlich gewesen, nun
seit acht Tagen fühlte sie herzliches Mitleid. Sie hätte ihm
gerne geholfen. Sie wuhte genau von allem, was er tat
und fühlte, und sah ihm an, datz seit der Geburt des Mäd-
chens gar nichts mehr dem Ernst und Wahn, sondern alles
dem Trotz entsprang. Aber wie diesen Trotz anfassen, um
ihn nicht noch zu reizen?! Und so hatte sie sich denn mit
schwerem Herzen beschieden, das Geschwür ruhig ausreifen
zu lassen. Aber auch jetzt satz sie wieder lange da, stierte
nach dem Lichtschimmer im dunkeln Fenster und schüttelte
auch nur wieder den Kopf: denn sie wutzte noch nicht, was
ihm heute geschehen war.

Endlich barg sie das Licht und streckte sich hin. Bett
an Bett neben ihm, und noch lange Zeit stellten sich die
beiden voneinander, als ob sie schliefen. (Forts, folgt.)
»»» ^»»»

Roman.
Ein Hirt ging Pfeifen schneiden
Am Bächlein bei den Weiden.

Hallo.
Ein Dirnlcin kam gegangen:
„Faulpelz! willst Finken fangen?"

Oho.

Von ihren Finger» allen
Zwitscherten Nachtigallen.

Witt, witt?
Die flinken Vögel flogen
Waldein in weitem Bogen.

Ritt, nitt.
Er wollte sie erlangen,
Leer kam er heimgegangen.

O jeh!

Der Vöglein keins getroffen,
Die Kühe all verloffen!

O weh!

Des Nachts in seiner Kammer
Schluchzt er vor Reu und Jammer:

Uhu!

„Du Falsche, zum Vergnügen
Mich also zu betrügen!

Du. du!"
Da horch! im Mondendüster
Vom Fenster ein Geflüster!

„Pst. Pst!"

Sie schlich auf blohen Fühen,
Ihn lieblich zu begrützen —

Bst, bst!
Carl Spitteker.
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